




Umbſtandlicher Bericht
einer ſolennen

Kirch-MWeyde
welche von denen die erſte in Preuſſen iſt

Die nach ſeiner kurtz zuvor Glorwurdigſt angetretenen Regierung

Der
Allerdurchlauchtigſte Großmachtigſte

Furſt und

Nr. Mriderich Withelm
JFooönig in Wreuſſen

Marggrafzu Brandenburg des H. Rom. Reichs Ertz· Cam̃erer
und Churfurſt Souveratner Printz von Oranien, Nenfchatel

und Vallengin, &c. &c. &c,
als Oberſter Biſchoff in Preuſſen anſtellen laſſen.

Es iſt bieſtlbe den 24. Sept. An. 1713. ĩpſa Dom. 15. poſt Trinit. in dem
im Oſicrodiſchen Amt aelegenen Poluiſchen Kirchdorff

Doringen
Den Hocnc olgebohrnen

Kerrn Johann Ernſt von Dehwald
Konigl. Pr. Verweſer von Oſteroda und Hohenſtein. Erbhekr auff Ottelau und

Hirſchfeld &c. als u dieſem Aftu Encceniali Konigl. abgeordneten
Hochanſehnlichen Deputirten,

Und durch

M. Gottfr. Albr. PAuui, Ert-Pr. und Conſ. Pomer Aſſ,
als Inſpectorem Loei vollenzogen.

Und ſtatt eines Theologiſches Gutachten von der rechten Art einer Chriftlichen
und erbaulichen Kirch-Weyh denen katronit Eccleſiarum die ihre neu erbauete Kirchen

gerne mit Chriſtlichen von aller Superſtition gereinigten Ceremonien wollen inau-
Zuriren lafſen zum Exempel, der Doringiſchen Kirchen aber zum erfreulichen

Andencken herausgegeben und zum Druchk befordert.

Caſſet U s ordentlich zugehen I Cor XIV 40o
Elbing verlegts Georg Bannehr Buchhandler.
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Dem
Allerdurchlauchtigſten Vroßmachtigſten

Nurſten und Kerrn
W

rriderich Walhelu/
Kdonige in Preuſſen

Des Heil. Romiſchen Reichs ErtzCam̃erern
und Churfarſten

Souverainen Printzen von Oranien
Neuſchatel und Vallenein-

Zu Magdeburg Cleve Julich Berae Stettin Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg auch in

Schleſien zu Croſſen Hertzogen:
Buruggrafen zu Nurnberg Furſten zu Halberſtadt Minden

Camin Wenden Schwerin Ratzeburg und Moerß:
Grafen zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg
Hohenſtein Tecklenbug Lingen Schwerin Buhren

und Lehrdam:
liarquiſen zu der Vehre und Blißingen:

Herrn zu Ravenſiein der Lande Roſtock Stargard
Lauenburg Butow Arlay und Breda

A. X. X.
Meinen Allergnadigſten gönige und Ferrn.



Mlierdurchlaudtigſter
Vroßmachtigſter

NRPoonig
Sllergnadigſter Ferr.

IIIILIIIIDCOSIIIIEIIIIIIIabſtlichem Aberglauben ge 1
reinigten und nach der einigen Anleitung
göttlichen Wortes eingerichteten Kirch
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Weyhe von Doringen welche in Kuer
Monigl. V aj. glorwurdigſt angetretener
Regierung die aller erſte in Preuſſeniſt muß

ich billch Kuer Keonigl. Najeſtat
fur den Aß E RRN ſegnen und das
aller Chriſtlichſte Hertz meines aller—

huldreichſten Kandesurſten der
gantzen Welt voller Freuden zeigen als
welches mit recht Koniglicher Groß
muhl die prachtigſcheinende Eitelkeit zu
haſſen dagegen Zero unter ſolchen lieb
reichen Regiment hochſtgluckſelig fich ſcha
tzendes Preuſſen mehr mit Gottesals
LuſtHauſern mehr mit PflantzGoarten
des Heil. Geiſtes wolangeordneter Schu
len als mit verganglichen und auff eine

kurtze Zeit erſtaunlichſchonen Blater
Gar



Garten aus zuſchmucken weis. Jchmeyne
ich habe noch wol Urſach mit meinem
neuen eonige und Allerdurchlauch
tigſten ZandesKerrn groß zu thun
und deſſelben vor Btt und Men—
ſchen immerwehrend mit Ruhm vollen
Wunde im Seegen zu gedencken als von

dem ich aus eigener Erfahrungſchonweis

daß Jhro KGonigl. Wajeſtat das
Bonum Eccleſiaſticum und worauff dieſes
beruhet das Auffnehmen der Schulen
ſich innerſt angelegen ſeyn laſſen. Und
kan ich dieſes frey in die Welt ſchreiben
daß mein allergnadigſter Souverain
zur Aufferbauung unſer Alters wegen

elend demolirten Provincial-
Schulen in Zaalfeld auff mein aller

X3 un



unterthanigſtes ſuppliciren ſo gleich ohne
alles difficultiren innerhalb drey Monaht
zweyer in Preuſſencaducirter Guter anſehn

liches BerkauffGeld zur wieder Auffbau
ung des Provincial. Pœdagogii höchſtfrey
gebig uns dar geſchenckt. Es iſt nicht ohne
Kirchen und Schulen ſind ſchone Edelſteine
im Regenten Scepter ſo wol als im Lande.
Ich ſehe alſo auch billig die neuerſchloſ
ſene Kirche in Doringen und unſer zum An
bau beſchicktes Athenæum, als zwey im
Himmel ſelbſt hochgeſchatzie Perlen ero

Furſtlichen Kuttes und Gonigl.
Krone an und wunſche daß ſo manche

Seele in dem neuen Tempel wird erleuch
tet ſo manches WerckZeug der Ehre Got
tes auch in unſerem Pœdagogio wird zum

Dienſt Gottes und Ihro Honigl.
Wajeſtat bereitrt werden; ſo mancher

Se



Seegen ſich uber das glorwurdigſte
KHaupt KRhro Konigl. Majeſtat
ergieſſen moge. Es muſſe auff ſo vieler
behtenden unſchuldigen SchulKinder treu
eyffrigſtes Anruffen Gottes in dem
Gooönigl. Pallaſt und Pœdagogio,
wo die Durchlauchtigſten Kron—
Srben von Preuſſen erzogen ſonder
lich aber unſers Hoffnungs vollen Kron
Printzens Konigl. Koheiten ſollen
unterrichtet werden einen geraden Scepter

uber ſein Jſrael zu fuhren derſelbige Geiſt
aus der Hohe welcher dem Salomo die
RegentenWeisheit und den hochſtvoll
kom̃enen Begriff des Furſten Rechts bey
gebracht die OberAuffſicht nehmen. Daß
alſo durch das gantze Allerdurchlauch—

tigſte Konigl. Kaus ſonderlich aber

un



unſeren Broßmachtigſten Konig
und Kerrn auch deſſen GOtt gebe
ſpateſten Deſcendenten unſer aller
unterthanigſtes Preuſſen nebſt allen an

dern machtigen Konigl. Kandern
mit unſaglichem Gut vom Himmel herab
zu undencklichen Jahren gekronet werde.
Dieſes wunſchet mit hertzlicher Devotion
unermudet

llerdurchlauchtigſter Kroßmachtigſter

Monig
Fllergnadigſter Kerr

Eurer Wonigl. Majeſtat

Mcrlnteri n ν
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Fim lahmen JeEſu.
f. 1.

As beſte Formular einer Chriſtlichen von al
lem Pabſtiſchem Abergiauben geſauberten
KirchWehhe iſt wol ionder Zweiffel das
welches der Heil. Geiſt uns in ſeinem Wort
imitabili Exemplo auffzeichnen laſfen.

4

J

S. 2.Und iſt ein ſolches Bibliſches Exempel einer erbaulich

eingerichteten Kirch-Weyhe 1. Reg. Vill, a. v. 1. Eqq.
Vornehmiitch da der herrliche Salomoniſche Tempel gewer

het worden zu ſinden.
us

L 3.Gs waren aber deſſen Actus folgende:

Act, J.
Rſtlich verſam̃lete der Konig die Gemeine und
unter denen vornehmlich die Oberſten und Fur
ſien der Vater v.n.

act. Al.
Zum andern ſtelleten ſich die Aeltiſten in Jſrael

nebſt dem Konige in eine Proceſſion, und gingen mit dem
Geſalbten des HErrn zur Kirchen v. 1.&5.

A Act.



Act. lli.
Hernach huben die Prieſter die Lade des HErrn auff

und brachten ſie mit den zwey Tafeln des Eeſetzes und al
lem Gerahte des Heiligthums in den Tempel v. 4. 9.

Act. IV.NDieieſem folgete das ehrerbietige hinſetzen der Lade Got

tes c. an ihre Stelle v. 6.
ActDenn opfferte man denm HErrn Zebaoth Schaafe

und Rinder ſo viel daß mans nicht zehlen konte v. 5.
Act. VI.

Auff dieſes nun folgete die Einweyhung des Tempels
welche damahlen von GOtt ſelbſten durch eine neblichte Er
fullung deſſelbenworgenemmen worden v. io m 12. ſo ban
die Prieſter nicht konten ſtehen und des Amts pflegen fur

der Wolcken.

Act. Vll.Hierauff that Sonenan An mar rirrket aber ſehr

ng arte ts
Erſtlich die Prieſter anredete und ſie ihres Amtes

zu pflegen Krafft der oniglichen Dandes
Sbrigkeitlichen Sirehen  Poteſtæt antrieb.

7ren ſaget der Konig Salomon: Weichet nicht
Deun nach deür die Mrieſter tur der Wolcken E

Seltzamkeit wegen
ein—S—wohnun: Wir dirfe in etwos veranderte Worte Ler. AVl,2.

ſich

 na
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nen ſolte konnen. a inn  cti

ſich befinden. Daher auch GOtt im 13. vers gebohten erſt
den GnadenStuhl mit dem Rauch des entzundeten Wey
rauchs zu beneblen wenn Aaron zur Herrligkeit des Gna—
denStuhls ſich nahen wollen. Vielleicht nahm ſolches
auch Salomon aus ſeines Konigl. Herrn Vatern herrli—
chen 18. Pſalm aus dem 10. und 12. Vers ab da geſaget
wird: Er neiget den 1him̃el und fuhr herab und
dunckel war unter ſeinen Fuſſen ſein Gezelt umb
ihn her war finſter und ſchwartze dicke Wolcken
darinnen er verborgen war. Auff welcher oberrecht
lichen Kirchen. Poteſtæt, Konigl. Pflichte auch Salomon im
nachfolgenden 1z. Vers ſiehet da er dem HErrn zu ver—
heiſſen ſcheinet diſee Wohnung ſo zu unterhalten daß er
ewiglich drinen wohnen ſoll. Jn dem er offentlich fur dem
HErrn verlautbahret er habe GOtt ſolch einen Sitz ge
bauet daß Er (ſo viel an ſeinen Konigl. Anſtalten liegen
wurde) ewiglich da wohnen moge das iſt: Er werde das
Haus nie verfallen noch etwas anders von KirchenDie
nern undgeiſtüchem Gerante in ſolchen Stand kom̃en laſſenc—

dal an dyinnen nicht etfentuch den Oahinen Gottes die

r
1Zum andern hirnutdahrte der Konig mit eigenem5

Munde daß dieſer Ort ein heiliger GOtt gewidmeter Ort ſeyn

ſolle v. z. Jch habe ſagte er: ein Haus gebauet DgR zur
Wohnung nicht zum Kauffſchlagen oder ReichsAngele
genheiten drinnen abzuhandeln oder gar drinnen zu tantzen
zu lachen und zu ſchertzen ſondern DJR zur Wohnung
womit er das Haus von allen Burgerlichen gemeinen Ge
brauch ſegregiret abgeſondert und durch eine Konigl. Ge

A2 luh—



J mut Thur und Nieaein velſchloſſen ſey ſo iſt es doch gewif
daß GOtt beſonders Gnadenreich aegenwartig im Tem
pel behtenden Lippen ſeyn wol. (Denn wo ich meines Nah

IIT*T*OIIIB——
10

un Eande entweder 4 O a.guag gunt

denen er das Jus batronaus verliehen mit einer ſchweren Ge
iirbd ſich vor den Aumachtigen oes ſolle dieſe State in Ewigkei toragne, Zun!

immediate Ansſchlleſung aller Gemeinen anch an ſo e
ften en aber nicht und zun ð Venrtation nhorigen

Ver



Verrichtungen geweyhet nnd gewidmet ſeyn ſo gar daß
auch hierinnen Salomon ſo behutſfahm gieng daß er nicht
einſt ehe noch das HausGottes fertig war zu ließ drinnen
zu hammern und zu ſchlagen. Denn da das Haus
geſetzet ward wurden die Steine erſi zuvor zu
gerichtet daß man kein hammer noch Beil noch
irgend ein EyſenGezeug im Bauen horete.
J. Keg. VI. 7 Und iſt offt das Konigl. AbſonderungsundWeyhungs-Gelubde mit einer nicht zu verachtenden Be

ſchwerung und aus heiligen Eyffer auff alle das Haus Got
tes profanirende gelegten ſchwerem Fluch verbunden. Wie
ſolches unſer hochſtſeligſt in GOttruhenden KWonig und

Gerr FRIDERICUS PRIM &e.&ec. kec.
bey Grundlegung in der Berliniſchen Reformirten Kirchen
welches den i5. Auguſt, r695. Feſchehen durch des ſeeligen
wurcklich geheimten Rahtes Baron. von Fuchs Excellene
ausdrucklich thun und einen recht beſondern;eluch auff alle
Entheiliger des GottebHauſes in die Rede rücren läſſen. Vid.
meæ Diſp. de: Moiediction. Biputatione ſecunda F. zo. de
Diſp. lil. J. s3. quibus:g g. factum hoc Regium vindicatur
ab omni anomia. Jmgleichen hat dieſes Darius, da er das
Haus des HErrn bauen laſſen gethan Eſræ Vl, v. i2 ſo

daß ein ſolcher Contravruier des heiligen Konigl. Abſonde
rung Geſttzes wahrhafftig den Fluch des Fundatoris offt auff
ſich ladet.

Drittens redete der Konig auch das Volck an und
nach dem er ſie geſegnet hatte hielt er mit dem Volck das
ausbundig ſchone EinweyhungsGebete v. 23. 6z.

A3 Act,
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In Act. VIIl.
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J Maan begieng darauff das 14. tagige FreudenFeſt in

Letzlich ſegnete das Volck den Konig und gieng nachn Hauſt. ß. 4.
Mach dieſem broject nun iſt die Chriſtliche Kirchweyhe

des Koniglichen KirchDorffes Doringen im Oſterodi—
ſchen Amte Anno 1713. Dom. 15. p. Trinit. als den 24. Sept.
folgendes eingerichtet worden.

J

Kam die Schuutt und deren Pirectar Mr. Cholevius.
Cantor aus Oſteroda vor das vuartier des im hohen Nah

J men Jhro Konigl. Majeſtat ſich eingefundenen
cherren Deputirten, des Hochwolzenohrenn HerrnT5

K ion Lehanle/Sr. Kdutgt: Ragent. rpreu ſen
lin bochverordneten Verweſern der Aemter Oſteroda und

in
Hohenſtein einen rechten AusbundChriſtlicher gelehrter und

D

7
in allen wolqualifieirter Carallieres. Alwo ſich die Adi

amtic

Traten Jhro Hochwolgebohrnen der cherr Verwe
ſern mit dem Ertz Puigſter und ujhrigen  Anmeſannei( paar

26

wrife iuns Gefolge uno gingeri;der cun mach die da
J

9J  —4 α  Undſuna: Es molt uns GOtt. aenuoiu unn.



Und gingen im erſten Paar Jhro Hochwolgeb. Herr
Verweſer und Ertz-Prieſter von Saalfeld auch
Conſiſt. Pomez. Aſſeſſor M. G. A. Pauli.

Jm andern Paar wurde von Jit. Herrn Georg
Heinrich von Pentzig ErbHerrn von Krape
lau gefuhret Herr M. Dieter. Otto Deublinger
p. t. Pfarrer in Oſteroda und Scholæ Inſpect.

Jm dritten Paar err Capitain von Behnefeldt
und fuhrete Herrn Schnitzerbaumer Pfarren
von Oſterwein.

Jm vierdten Paar zerr Jacob von Birckhan
Erb Herr von Glanden und fuhrete Tit. Herrn
Pfarrern von Wurtichwaldde Polta.

Jm funfften Paar HerrCuptraiu Simon Sttenge
und führete den thn. Pfarrern von Kraplau
Poplawſti der bis aliff weitere Konial. inſtalli.

rung eines ordinairen/ rvoigers zu Dorinaen
twarmud den  aehor ſar— imno flehentiichſt aebeh

—ma
Si

ten wird nebit· ſeinen  Jeirchen auch die Doring
ſche verſorget.

Dieſen folgeten woch untetſchiedene andere Caralieres,

als der Herr von Eppinoer, von Schierſtæt, von
Dembke, von Tibuleievsſi, &c. wie auch einige an
ſehnlicher aus benahbahrten Studten angekom̃ener Man
ner als Herr Joh. Kaſer Burgermeiſter von Oſte
roda Herr Krafft Rahtsverwandter uud Advocetus
im Oberland c. x.

Von



Von den Prieſtern trug einjeder eins der Heil. Ge
rahte als der Ertz-Prieſter ein ſchon verguldte Bibel
und Evangelien Buch Herr M. Deublinger Pfarrer
von Oſteroda den Kelch und Patein. Ein ander das Tauff
Becken und ſo mit den übrigen Buchern der Kirchen Ord
nung Corporis Doctrinæ. &c. &c. und KirchenGerahten die

ubrigen.
lil.

So bald mit Endigung des Liedes der Kirchhoff er
reichet ſtund das gantze Gefolge nach dem es war Sr.
Hochwolgebohrnentzerrn Verweſer und dem ErtzPrie
ſter zu beyden Seiten getreten vor der KirchenHalle ſtille
und jbergaben im hochlten Nahmen Jhro Konigl.
Rafeſt. Jhro Hochwolgebshrnen der Herr Verweſer

von Lehwald den Vireen/Schluſſel durch die Hand des
ErtzPrielters dem PrieſlerOrden nebſt einer ſo

beygedruckten hetten ninn hochſten Nahiuen irr. Nonigl. Rajeſtat
z„ aν  ¡ò

nachgegeben ward die Kirche und den Gettesdienſt zuer

offnen mit der lnſtruction, daß nur reine Lehr darinnen
roll vorgetragen werden. Nach dieſer Ubergab verfuügte
der

ſub.

ner ſich ſo ſort nach aeſchehener undgaruckten Beantwortungs. Rede zur Seitt

derer die Leuch er vorantragenden KirchenVater mit denen

er hintrat die Kirche zu eroffnen.

dhn  deeeen beet
und Preiß ſey GOtt dem Vater und dem Sohne x.
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V.
Jnzwiſchen gieng die Proceſſion in die Kirche und

nach dern die heilige Gerathe in ihre Stellen geleget waren

trat
VI.

Einjeder aus dem Gefolge zu einem in die Kirch ge—
ſetzten Becken und opfferte dem Machtigen in Jſrael ein
freywilliges zu Anſchaffung des noch benohtigten im neuen
Tempel. Welches denn ſo reichlich und willig gegeben wurde
daß das zuſam̃en gelegte doch uber zo. Marck austrug.

VII.
Hierauff intonirte der Ertz Prieſter mit lauter Stim̃e:

Domine labia mea aperies &c.

Vlll.
Hernach ward unter ſchallenden Gethon der frolo

ckenden Gemeine das Te Deum laudamus geſungen und
olles ſonſt gewohnlich angeſtellet aufſer das

I.Meben der ordinariren Siſtei das Salomoniſche herr

liche EinweyhungsGebeht des Tempels zu Jeruſalem
l. Keg. Viit, v.2o g3z. und neben dem Dowminical Evan
gelio der an dem Tage der Kirchweyhe zu erklaren verord
nete Text: Apoc. XxXI, 3. ſeqq. Siehe da eine chzuůtte
Gottes bey denen Menſchen und er wird bey ih
nen wohnen und ſie werden ſein Volck ſeyn und
er ſelbſt GOtt mit ihnen wird ihr GOtt ſeyn tc.
verleſen und die ſonſt ubliche KirchwehhCollecte abgeſun
gen wurde.

B X.



X.
Nachdem die ubrigen Herren Prieſter an die zu beh—

den Seiten des Altars vor ſie geſetzete Stüle ſich geſtellet
wurde von dem Ertz. Prieſter M. Pauli die Einweyhungs
Predigt gehalten welche weil ſie auſſer dem Exordio gantz
polniſch gehalten iſt nicht wol hiebey hat mogen gedruckt
ſondern bis zur andern Gelegenheit muſſen verſparet werden.

XI.
Die ſonſt am Tage der Kirchweihe gewohnlichen Lie

der find auch beybehalten als (1.) die von Sendung des
Heil. Geiſtes und (2.) die von Regierung auch Erhaltung
der Kirchen. Zum erſten. Ein feſte Burg iſt unſer GOtt.
Erhalt uns HErr bey deinem Wort c. Jn dich hab ich
gehoffet HErr tc.

XIt.Wurde die Heil. Com̃union gehalten und waren die
erſten Eom̃unicanten: Barrholomærie ennn. b. Mi

chael Thokan. 3. 2 DT 2
Aiii.:

S—

neiſrene Ehe
gatten Jacob Polla und ſeine Ehegatin.

Letzüch wurde eiñ Kind anch dem HErrn JEſu in

J]]h]]]—
arer heifſet

Auiv.
Das letzte was man hiebey noch hat wünſtharnmbien

iſt das was David beh Riederſzung der va

en gethane— ten Zulc
n.



Inaucus Arions-Mede
Von

Jhro Hochwolgebohrnen

Werrn Roh. Ernſt v. Vehwald
Sr. Koönigl. Majeſtat von Preuſſen Hoch

verordneten Werweſer der Aemter Oſteroda
und Huheniſtein.

Erbherrn auff Ottelau und Hirſchfeld &c.

Als zu dieſem Actu Encoeniali Konigl. abgeordneten
J Hocnanſehnlichen Oenutirten J

anin eringen Jhauen den2 4. Sept. 1713.
lergavabis c coc von dem Tempel



Pravio Titulo.

Jchts beſtandiges iſt auff dem gantzen Runde der Er
den zu finden; Die WunderZeichen des Fleiſſes und
der Seltſahmkeit die die Menſchen von allen Ecken
zu ihrer Bewunderung berieffen; Die Wolcken
reichende Pyramiden, der Ægyptier, der Unge

heuren von Ptolomæo erbaute Thurm in der Jnſul Pharos. Die
Babyloniſche Mauren an welchen taglichzoooo. Mann gearbei
tet; Der beſcheinende Tempel Dianæ zu Epheſo, an welchem
gantz Alien durch 20. Jahr allen Fleiß angewendet; Das koſt
liche Mauſolxum ſo Artemiſia, weil ſie ihren Gemahl vom Tode
zu erweckenlnicht vermocht ſein Gedachtniß zu verewigen er
bauet; Das erſtaunliche EhrenBild der Sonnen ſo den Rhodi
ſchen Haafen ehemahls ſo berlhmt gemacht das Ebenbild des
Olympiſchen Jupiters aus Helffenbein von der kunſtlichen. Hand
ohne Gleichnis des Phicias verfertiget.

Dieſes alles hat man aulf. dem Ehau Plas der Welt als
einen Zieraht des FreudenSpieis geieren nachdem aber das
Nach-Splel ſich geendet iſt zugleich alles verſchwunden; Eine
ſeltſabme Sache! Die Welt ſo lange ſie Welt iſt hat nicht
mehr als dieſe 7. WunderWercke herfurgebracht und doch hat

dieſelbe derer keines in ſeinem Weſen noch in ſeinem Unter
gange erhalten knnen. Das Wunmder der nachfolgenden Zeit
die Beherrſcherin der Welt und Zwingerin der Konige das un
uberwindliche Rom muß itzo in Rom geſuchet werden; Jn dem
Tempel der Gedachtniſſe wird man daſelbſt kaum das Ge
dachtnis ſeiner verſtoreten Altare finden. Allein ein Ort der
zum Dienſt des ewigen Gottes gewidmet wird der Ewigkeit
gewidmet; Wenn gleich das ZeitAlter oder die Grauſamkeit

der



der Menſchen Stein und Kalrk darnieder veiſſen und zernichten
ſo muß dennoch deme der ewig iſt auff dem Stein- und Aſche—
Hauffen gedienet werden; GOtt hat in allen Dingen ſeine
Zeit und der HErr des Himmels findet eine Zeit wenn er
den Geiſt ſeiner Stadthalter auff Erden wie dorten des Core
Perſer Koniges erwecket daß ſie gebieten dem HErrn ſein zer—
ſtortes Haus wieder zu bauen; Treuer Regenten Pflicht iſt
dem Triebe Gottes zu folgen und deſſen innerlichen Befehl zu
gehorſamen; Konige ſind uber die Geſetze doch verlieren ſie an
ihrer Hoheit nichtes wenn ſte den Geſetzen ſich unterwerffen
und ein lebendiges Geſetze werden. Juſtiniani Purpur wird
mehr verherrliget als beflecket wenn er Novella 8. ſchreibet
Non minor nobis cura eſt horum qui ſanctiſſimis Eccleſiis
proſunt quam ipſius anima. Die Gottesfurcht iſt der Grund
aller Regenten-Stuhle auff dieſen hat: nicht allein der Chur
fürſtliche Stuhl Brandenburgiſchen Hauſes zu allen Zeiten
durch deren Secula geſtanden ſondern ODtt ſelbſt hat auff dieſen
Grund den Koöniglichen Preußiſchen Thron im Anfang dieſes

lauffenden Leculi erbauet.

Krhdciich fae ah Aruin in Preuſſen deſſen
wir uns billich bey Betrachtung dieſes neu.erbauten Gottes-

Hauſes mit unterthanigſter Devotion erinnern hat dieſen
glucklich beſtiegen und darauff die Stadthalterſchafft des groſſen

Gottes glorwurdigſt verwaltet. Unter denen ſchweren und vielfal
tigen RegierungsSorgen damit dero Konigl. Thron umbgeben
hat deſſen glorwurdigſte Majeſtat die fürnehmſte ſeyn laſſen
die Ausbreitung und Beforderung der Ehre Gottes. Die—
ſes iſt eine Wurckung Gottes daß da die Leuchter des Gottli
then Wortes aus gantzen Konigreichen und groſſen Landen

B3 weg—



weggerucket derſelbe in dem: Gebiehte welches der Konigl.
Preußiſche Scepier beherrſchet wieder auffgerichtet und befe
ſtiget; da viel iooo. Kirchen an andern Orten unter der Aſche
und den Steinhauffen verſcharret gab der HErr der Herrſcha
ren dieſem glorwürdigſten Hriderich als dem andern

Salomo Rube in dero Konigl. Landen daß dieſelbe wehren
der loblichen Regierung mehr denn 2oo. Kirchen und Gottes—
Hauſer theils neuerbauet theils aus der Aſche und Stienhauf—
fen worunter die KriegesZeiten ſelbe begraben gehabt herfur—
gezogen und reſtauriret. Dieſes fur unſern Augenſtehende
neu-erbauete Gottes-Haus beſtrecket den Grund meiner
Worte es iſt in vorigen Polniſchen Kriegen mit anderen im
Rauch auffaangen und in der Aſche vergraben worden; Dieſe
aottſelige Gemeine hat dennoch nicht unterlaſſen den wuſten
wDlatz mit ihrer Andacht zu bemercken und bey dem wenigenr.

Grus ibren Gottesdienſt zu balten; Ob der HErr verzeugt
ſoba ſen hr Wunſch iſt nunmehro erfullet da ſiet den Ort im

rre inStande ſehen wo ſie dem Dreveinigen. GOtt zu dienen in al
S h ben es unſeler Gelaſſenbeit uſammen komen kenhen; ie a

rem weiſen Eriderich in ſeiner Koniglichen Grufft zu
dancken dieſer vat mit ſeinem machtigen Arm verhindert daß

kein Sanneballat ſich herfur thun dorffen dem Bau zu hindern

Hand hat zurch milde Beyſteuer dem Werck
d i Seeg hegtben. Derer hieſigen Konigl. Herren

vubinun nngnnhennrutenin GOtt. vuhenden
en tivmhes Ame tnrh. cuecae

J
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von Konigl. Majeſtat ihm auffgetragenen Kirchen-Bau der
geſtalt beſorget daß der Grundſtein zu diefem Gottes-Hauiſe
geleget der Bau an ihm ſelbſten auch zu der Vollkomenheit
da wir ihn ſehen gebracht worden.

gt. Ma
gen Ge

ſchen Lehre oder Neuerungen in dieſer Kirchen zu predigen
bondern nach Vorſchrifft der heiligen gottlichen Schrifft die

ein



einmahl erkandte Wahrheit ohne falſch ünd Zuſatz zu lehren;
Die beiligen Sacramenta nach unſers Seligmachers Wefebl
und Einſetzung zu alminiſtiren und auszuſpenden und ſolcher
geſtalt das Amt treuer Evangeliſcher Lehrer und Prediger zu
verrichten wer aber anders als nach der Vorſchrifft des hoch

heiligen gottlichen Wortes thun ſolte der ſeye

Anathema maharam mota.

Jch wende mich weiter zu ibnen Hoch Edelgebohrne auch

ri Ehrſahme zu dieſem loblichen Kirchſpiel gewidmete Hochge
ehrte Herren und Freunde: Es geſchiehet zu Seiner Konigl.

Mafeffat unſers allergnadigſten und Souverainen Landes. und
Oberherrn gnadigen Gefallen daß dieſelbe keine Muhe keine

jl

widerlich oder verdrußlich ſeyn laſſen ſondern dieſe allergna
digſte heilſahme lntention Seiner Konigl. Majeſtat mit ge
buhrender Sorgfalt zum Stande bringen helffen: Sie baben das
allergnadigſie Vertrauen zu denen zamrſichen Eingenfarrten daß*t

Kurchen. Gebaude gieunfals zu be

i gr 5 annwenden ihnen werden
angelegen ſepn laſſen; Jch ſchlieſſe mit dieſem hertzlichen Seuff
rer: Heiuaer Dreyeiniger GOtt dir zu Ehren und Dienſt

J ui iſt dieres Haus erbauet Habe ſtets offen deine heilige augen uber dieſes Hans habe Lun zu wohnen in dieſem

M Hauſe und vene an zu ſegnen diefts Haus; Laß das GeE
J

beht und Flehen derer die dich darinnen anruffen für dei

ein angenehmes Opffer ſeyn. Erdhore alle die zu dir ruffen
werven in ihrer Noht und Anlieaen und iey uns allen
gnadig und barmhertzig; alle Umbſtehende ſagen mit mir

hitzu Amen. Be



Weantwortungs-Rede
des ErtzPrieſters

M. Gottfr. Albr. Pauli.
Prævio Titulo.

Ch wundere mich gar nicht daß da dem in ſeiner Ster
nenPracht herrlichen Himmel und dem rechten Preiß
unſers Schopffers der Erden ihr Untergang von dem
Munde JElu ſchon angeſaget iſt; (a) daß die kunſt-—
liche Unvollkommenheiten oder vollkommene Blend

Wercke derer von Euer Hochwolgebohrnen Herrligkeiten
jetzt beruhrten menſchlichen Kunſtelepen kaum ihre Kunſtler und

ſterbliche Werck-Meiſter uberleben konnen. Doch wo ſich
bey all ihrer Weisheit zu dem Grad der Thorheit geſtiegen daß
ſie ihnen etiva ewige Wercke zuverfertigen vorgeſegzet hatten ſo
thaten ſich freylich Gelegenheit genug hervor uns alle in eine
hohe Bewunderung zu ſetzen. Wunderns wehrt iſt daß ſelbſt
weſende und augenſcheinlich vergehende Creaturen ewige Ge

ſchopffe kunſtein und die noch niemablen recht begreiffen konnen
was ewig ſer die unauffhorliche Etigteit mit verganglichen Han
den und zwar was das groſſeſte iſt durch einige Muhe weni
ger Monahte und etlicher Tage haben erſchaffen wollen.

Jn vernunfftigen und recht urtheilenden Augen iſt das
niedrigſte WieſenBlumlein der innerlichen offt unerreichlichen
Krafft und euſſerlicher vortrefflichen Schonheit wegen viel bo
her als die Wolckenreichende Ppramiden der Egyptier. Und
hat Egypten mit alle dieſem hohen Treidel nicht hingereichet
wo ein paar Blatter des niedrigſten Krautes hindringen wenn
ſie von einem geſchickten Medieo zu Erhaltung menſchlicher Ge

ſundbeit weislich appliciret werden.

e E
(u) Luc. RXI, z3



Jn demſelben Abſehen iſt der imgeheure Thurm Ptolomæi,
welcher ohne Zweiffel unzehliche Baume zu ſeiner Auffuhrung
wird eingeſchlucket haben dem innerlichen Wehrt einer eintzi
gen durch gottlichen Finger Kunſtreichgegrundeten mit Wun
derreichen ſubtilen Ader-Seulen gerade ausgefuhreten und in
ſeme unterſchiedene Geſchoſſe und luſtiger Etagen untadelhafft
unterſchiedener CedernBaum aus dem Libano weit nachzu

ſetzen.
Mir iſt es alſo weit unbegreifflicher warumb dieſe und der

gleichen nur von Unverſtandigen verachtlich gehaltene Wunden
Wercke der Natur ſo erſchaffen ſind daß ſie in wenigen Zeiten

vergehen muſſe als daß alle ?2. Wunder der Welt fut dem end
kchen Untergang nicht haben konnen gevettet werden.

Die Wercke einer“mit menſchlichen Handen nachaffenden
Arachne, ja aller Egyptiſchen Hof. Weiſen mit dem Pharao fo
doch ſich duncken ließ verhalten ſich doch tvenn ſie hochgebracht

werden kaum als eine zwar ſubtile, aber zu nichts taugende
Spinnwebe gegen den edſen Aobeſt, oder ſonſt ein Goldre iches

nn a rn n  e nThatern keiner gefunden der ſeinen Nahmen zuverewigen dem
groſſen Schopffer nur eine verachtliche Laus hatte nachbilden

mogen.
Dat groffeſtr Kimſt-Seultk und WunderWerck der obbe

regten WunderKunſülern waren ſie ſelbſt. Jhr durch Gottes
Hand erbaneter Leib die durch keine Vernunfft erreichliche
Vernunfft oder die ich weis nicht an welchem Ort des reibes
redirende Konigin der Welt die Serle  Denn der Menſch

J—gut erſchaffen.
Die



Die zoooo. Mann welcheBabelfeſt zu mathen taglich ge
arbeitet haben ihre ungeheure Steine zwar mit groſſer Muhe
aber lang nicht mit ſolcher Kunſt an einandergefuget als der
Bau der zart und doch wunderfeſt verbundenen Adern ich wil
nicht ſagen des gantzen Leibes und aller Gelencke ſondern nur
der einigen Hande welche dem menſchlichen Corper mehr faſt
als jene Mauren die Stadt Babel defendiren und alle anfal—
lende Gewalt abhalten konnen aneinander gefuget iſt.

Ware der BauHerr von Epheſo ein Chriſt wie wir gewe
ſen ſo hatte ſein glaubiges Hertz als ein herrlicher Tempel des
Heil. Geiſtes allen irrdiſchen Pracht des glantzenden Hollen
Hauſes Dianæ verlachet und jenes Schonheit fur Kinder-Werck
gegen dieſes unſichtbahre Herrligkeiten geachtet.

Artemiſia hatte die gemeinſte AſchKamer unſerer Kirchhofe
und den ſchlechteſten bretternen Sarg worinn die Gebeine eines
veiligen Kindes Gottes liegen der zwur nichtmit Todten Figu
ren und aus Stein gehauenen Statuen aber wol mit lebendi
gen und herrlich Schutz bhaltenden Engeln gezierrt iſt hoher
gehalten als 100o. folcher ihren Mauſolo gebaueter Graber.
Zumadblen ·ſie mit. allen dieſen durch unerſchwenglichen Unkoſten
verferugten ſchonen Stein Wildern nitcht einen einzigen großlichen
HollenGeiſt von ihres:cannes Grabe treiben konnen.

Alle ſchlagenge Wogen und tieffe Abgrunde des Caſpati.
ſchen Meeres haben durch das erſtaunliche Ehren-Bild der Son
nen und durch alle die dabey. ſtehende Coloſſos nicht konnen ſo
wehrt gemachet werden als im menſchlichen Hertzen ein eintzi
ger durch JEſu Blut hochgeadelter Bluts-Tropffen in Gottes
und der heiligen Engel Augen geachtet wird.

Kurtz! der Menſch iſt das Ebenbild nicht jener Olympiſchen

ſchongebildeten HollenFurie ſondern des ſchonen Gottes Him
mels und der Erden nicht von der elenden Hand des Phidias,

C a aus



aus trefflichem Helffenbein ſondern von dem Schopffer aller
Kunſtler aus heßlicher Erd gantz wunder herrlich ohne Gleich

niß verfertiget.
Doch die unvergleichliche Kunſt-Kammer aller Kunſte das

menſchliche Gehirn muß endlich doch in einander fallen und die
kleine WunderWelt ſein Leib ſich ſelbſt in der groſſen Welt ſo

Lnn lange ein Verweſungs-VBette ſuchen bis auch dieſe zerſchellen
wird.

el 1

Muß nun Himmel Erd Menſch Stern Blum Baum
jn  Do alles vergehen ſo iſts weiter nichts beſonders daß von allem

was unter dem gantzen Rund des Himmels ein Weſen und das
beſtirnte Firmament uber ſich hat nichts zufinden ſey was ſich

J

J

ß T

2

linl nichten kan bebauet bleiben muß.

der Ewigkeit rühmen konne als das was zum Dienſt des
ewigen Gottes auserſehen iſt und die Seele des Menſchen.

Eine zur Ehre Gottes erbauete Chriſten Capelle iſt GOtt
Lob! unmuglicher ins vergeſſen zu bringen als jene Hevdniſcher
langvergeſſener Tempel des Gedachtniß. Laſſet die Wut
der Menſchen an denſelben gleich keinen Stein auff den andern
und macht aus der Zinnen Zion ein. zerſtoretes Jeruſalem ſo

p7 vrÊ
find vor der Vermermig doch Sachhen ſo viel geiſtlicher Kirchen in
dem zerbrochenen Tempel an Glaubigen mit Erkantniß Got

L

e u- tes und ſeines Willens erfulleten Seelen erbauet daß auch ohneni Kirche der Ort mit den herrlichſten und unſchabbahrſten Tem
ii pein des Heil. Geiſtes die keine Grauſamleit zerreiſſen noch zet

J J Ehriſten brauchen zu ihren rechten Kirchen keinen Kalck Stein
noch Holtz. Sondern die groſſen Bretter in Gottes Hau

lllhnna ſeer die unter ihnen nen finden ſind nur Werkekfutte in wel
IT

E

J

LI
n

T

v I derfertiget werden. Das aber was Meulchen an den Chri
u e chen die geiſtlichen empel ſs viel geruhiger bereitet und

ſten



pel 5  LVJ

ſten Kirchen verſtoren konnen iſt nur fur ein ſchlecht erha
benes Geruſt von dem unerſteiglichen Tempel der Ewigkeit

zuhalten.

Ob nun zwar die euſſerliche Gottes-Hutte durch ihre Ver

ſtorung den wahren Wohnungen des Allmachtigen keinen Scha
den zufugen konnen; ſo beweiſet demnach der der ewig iſt daß
er auch ſeine euſſerliche Stiffts-Hutte allmachtig wider alles
menſchliche ohnmachtige Niederreiſſen eines ſchnaubenden Fan«
neballat erhalten oder doch aus jhren Graus und SteinHauf—
fen ſo leicht und viel leichter ſein altes Heiligthum wenn man ſich
am wenigſten es verſiehet wieder hervor bringen mag als es die
menſchliche Grauſamkeit hat darniederreiſſen konnen.

GOtt  iſt ja noch wol reich genug ſich wieder ſeine Hutte
auffzubauen und der ſolch eine Himmelweite Saphirne und mit
Sternen verguldete Wohnung ſich bereitet wird ja noch wol ſo
vermogend ſeyn daß er die wenige irrdene Vorhofe auff Erden
im Bau und Dach unterhalten konne. Man kan wenn der
letzte Stein des verwuſteten Zions von einander geriſſen wurde
ficher geuüg ·auch nach ioho. Jabren ſagen: Hie iſt des hErrn
Tempei hie iſt doch bes HEkrn Tempell

Hie iſt des HErrn Teinpel du wehrtes bisher uber deines
Heiligthums Verwuſtung traurendes Doringen. Wer ſolte
ſich haben vorſtellen ſollen daß dieſes ſo lange Jahr vergeſſene
und im Verſtohrungs Sande vergraben geweſene Gottes. Haus
ſo unverhofft angebauet werden ſolte. Aber wer hofft in GOtt

und dem vertraut. Hie iſt des HErrn Tempel. Jbr
ſamtliche in dieſer Freudenreichen Kirchen-Wephe umb mich in
vielen tauſenden ſtebenden Frembdlinge ſo wol als Eingepfarrette

ſehet voll Freuden dis ſchone neue durch einen muchtigen uber
Preuſſen herrſchenden Core Koniglicherbaueten Gottes Haus

E3 an.
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un. erhhr Eingeildmete/ hebet auff die Ihranen die Euer alte
WorTitern auff den hoffnungs loſen Kuinen und verwuſteten
SteinHauffen zu der Zeit da dieſes GottesHaus eingeaſchert
iſt verſtreuet haben und hoffet ſie ſo bald dieſes geiſtliche Brod
Galts. wird erſchſoſſen werden als ſchone Perlen an ſeine Wande

zum erſten JZieraht. Etzehlet euren Kindern ihr die ihr dieſen
Platz als einen AſchHauffen gekand und mit einem ſchonen
Tempel bebauet ſehet beh GOtt ſey kein Ding unmuglich.
Schreibet den eintzigen ins Hertz/ tvas der in der Koniglichen
hochſten Perſon gegenwartiger theurer Legatus mit twaßrigen
Augen andachtig ſagte: Ob der HErr verzeucht ſo harre
ſein und was David ſpricht: Jſrael da han du eine ſchone
Glaubens-Starckung. Hone nun auff den HErrn von
nun an bis in  Ewigkeit. b)

O wie lieblich! (mein Konig tind mein GOtt ſiebe doch
Wie li beſbſt von deiner Gottes Burg anadig dis Haus an.Dich ſind beine wohnungen HErr Zebaoth wol denen die

oela. (c) Achin deinem Haute undhebletgr Sienn rr doch der Hauffe
e—

vieſer Vnmuelden zu denem Haufe die Zahl der Alten und tun
aen die fr heinemungeduldiaiten Verlangen in) dieſe deine Burg

auhrechen ſuſſfe FreudenThranen weinen. Die unſchuldige—5

Zn aud den henme der inaen Kinder und SaulingemlJugend in in  dieſem frolockenden Eintreten die erſte:

haft du dir eine Macht aubereitet. (a) Das Unſchulvigſie was
wir BuitSchüldner haben ſchicken wir voran. Jhnen folget

c(b) ⁊fil. ODI, 4 1.
I

PGl. .XXXV, v. 2. JA. ſ(qj rſal. VIII, jJ.

Ê D7T——



und Propheten in dem Schmnck deiner heiligen Gerahte ein
her/ die alle bereit ſeyn ihr Blut auff einen Tag und auff eine
Stunde umb des Nahmens JEſu und umb der einmahl erkandten
Walhrheit des Evangelii wegen an die Pfoſten dieſes Tempels
zu ſprechen: O HErr hilff O.HErr laß wol gelingen:

Jch wunſchete hiebey nicht mehr als daß ich den Glorwur;
digſten FUNDA TOR1 dieſes Gottes-Hauſes den Aller—
durchlauchtigſten Großmachtigſten Furſten und Hexrrn
Gerrn Friderich den Srſten Glorwurdig
ſten Konige in Preuffen Marggraren zu Brandenburg
des Heil. Romiſchen Reichs Ertz Cammerern und Chur.
fürſten Souverainen Printzen von Oranien, Neufchatel und
Valiengin, d&c. &c. dc. Der ebemahlen dem Mathtigen in
Jacob gelobete und ſagete:. ch hil nicht in die Hiutte mei.

E

nung dem Muachtigen in Jacob. (e) dieſes fertige Gottes

nes Hauſes gehen noch mich auns vrager meines Bettes
legen bis ich eine Statte unde fur den wErrn zur Woh

Huus reigen und bev einen gllerunterthanigſen Danck begie
aen: Jüufall aen tbntoj cche wir ehn  fie Cdie verlangle
Sratto Jzu Ephtatvi Doringen aulr haben ſie funden auff
dem elde des Waldes wir  wolllen in: ſeine Wohnung gt
hen und anbcehten fur ſeinen FußSchamel. (k) Doch der.
HE hat davor dioſem unſern in ſeiner Koniglichen Grufft
einen herrlichern Tempel erwartenden David einen wahren
Eyd geſchworen davon wird er ſich nicht wenden: m wil
dir ſagete er/ auff den Stuhl 1enen die Frucht deines Leibes

und hieſelbſt ſol auffgehen das Horn Davids deſſen Feinde

(e) Pſal. CxXXXII, j.

(h CxxhùIè, 6.



wil ich mit Schanden kleiden aber ihm ſol bluhen meine

Krone. (6) Und ſiehe das iſt GOtt Lob erfullet.

Kan ich nun gleich nicht von David ſo nim̃t doch in aller
ünterthanigſter Devotion meine unwurdige zittrende Hand von
ſeinen abgeſtammeten weiſen Salomo den Allerdurchlauch
tigſten Großmachtigſten Furſten und Herrn Ferrn

Friderich Wilhelm Konig in Preuſſen Marg
graffen zu Brandenburg des Heil. Romiſchen Reichs Ertz-

Cammeren und Churfurſten Souverainen Printzen von
Oranien, Neufchatel und Vallengin, &c. &c. &c. meinem
jetzo Allergnadigſten Konige auffs devoteſte zuverehrenden
Supremo Epiſcopo, und rechmapigen Herrn einen voll
kommenen Erben aller Koniglichen Tugenden und Qualitaten
welche ſo wol deſſen Glorwurdigſten Herrn Vatern Konigl.
Majeſtaten als auch alle bochſt-Preißwurdige Vorfahren
beſeſſen. Dieſen kuſſens-wurdiaen und uberalle gludene

Schlüufſel vieler tauen
r und Konigi. Hofe

—4

zu chabenden Ktrchetð 5 fti in nuhnen aller

Machtommenden rechtglaubigen Evanaeliſchen Lutheri
ſchen SeelenHirten durch die Hand Eurer Hochwolgeb.

ta S und bey dieſein erfreuhochſtzuverehrenden Konigl.
Gevollmachtigten mit ſo unſaglicher Freude als unterthaniglt

devoteſten Danck an.

Kirche auffzuſchlieſſen heiſſen laſſen. Jm Simwel

m it) QI. ii6 j- 10.
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mochte meinen allerhuldreichſten LandesVater iol ſein Sieg
reiches Reichs-Schwerdt alle Sieges-Fahnen Jnnſiegel
noch andere heilige Reichs-Inſignia vorgetragen werden. Aber
von dieſem Schluſſel und allen andern die inskunfftige jernahls
auff Konigl. Befehl neuen Kirchen und Schulen werden appli—
ciret werden weis ich gewiß daß wenn mein trauſier Landes—
Herr ſeinen Eintritt nach vollbrachten GOtt gebe hohen und
voliig-erwunſchten Jahren in den Himmel halten wird daß ein
ſtarcter Engel ſelbige alle als rechte EhrenZeichen werden Jhro

Konigl. Majeſtat vorgetragen werden.

So offt eine feſte Stadt von dieſem groſſen Feld-Herrn
ſaſton orſchioſſon tnerhen ſo de—

GOtt! daß j viii vitier urrpel wird ausgerecket werden in jederen Fußbreit Sandes das
meinen Konige und Herrn zukomt ſich gantz eigene Segens
GBrunn auffthu undalles bey einer hundertfaltigen Erndte jauch

Gen. moge. Der wrirſter dieſes Orts zeige dieſen Kirchen
Gchluſſel und die Bollmacht bier GOtt zu loben den HErrn
wenn GOtt in Jſrael den Himmel zuſchlieſſen ſolte daß es nicht
regnen muſſe uver unſer durres Erbe und reiche damit bis an

das erbarmende Hertz Gottes,

ſecaſſet mich ihr umſtehende GottesKinder jenes kunſtreiches

Schloß welches alsdenn erſt recht feſt ſich zuſchloß wenn man
deſſen verborgene und mit Buthſtaben bezeichnete Ringe ſo lange

berumbdrehete bis diejenigen Buchſtaben ſich conſtellirten und
zuſammen funden welche den Rabmen JEſu ausmacheten am



heutigen Tage aus euren Handen verfertigen. Vereiniget euer
gefaltene Hande und Hertzen und ſchreibet auff dieſelbe ſolche

„-nnvergeßliche Buchſtaben welche dem groſſen Gottes Nahmen
ausmachen umbſchlieſſet mit dieſem lebendigen FelſenSchloß:

(Denn der Nahme des HErrn iſt ein feſtes Schloß der
Gerechte laufft dahin und wird beſchirmet h) unſern Ge
ſalbeten daß er fur allen Anlauff des Unglucks ſicher verwahret
ſey. Lieber Konig! der HErr erhoöre Dich (i) davor/

daß Du dieſes verlaßnes Kirchſpiel erhoret haſt wieder in der
Noht der Nahme des Gottes Jacob ſchutze Dich er ſende
Dir Hulffe vom Heiligthum und ſtarcke Dich aus Zion
er gedencke alle Deines Speis-Opffers und Dein Brand
Opffer muſſe fett ſeyn Sela Er gebe Dir was dein Hertz
begehrt und erfülle alle Deine Anſchlage. Wir ruhmen
Herr Konig  daß Du uns hilffeſt und im Nahmen

unſers Gottes werffen wir Pannier auff. Nun mercke
ich,/ daß der HErr ſeinen Geſalheten hilfft. und erhoret

dIJhn in ſeinem heiligen. Hinnmet

Es baue der Allmachtige auch der Erlauchten Preußiſchen
Regierung daß ſie ſich in dero hochgultigen gnadigen abgeſchick.

ten Berichten und willigſten Veranſtaltungen ſehr liebreich in
dieſem Bau erwieſen davor ein Schloß der Guckfeligkeit nach
dem andern und laß Jhre Erlauchte Famillie zum ewigen
Segen geſetzet werden. Des Hochſeliagen Herrn General.
Lieutenants von der Grotben hochaebohrner Eucell. an die
ſer Kirchen bewieſene Treue in dieſer Welt zu comprnliren iſt
zwar zu ſpaht wir wollen: aber doch auch die theure Aſche des in

vit
(h) Frov. XVIII, jio. (i) Fſal.



vielen HeldenThaten und unvergleichlichen vaterlichen herge
langten Stipendiis lebenden GottesKindes fur dem HErrn
zur ewigen gottlichen Auffſicht daß kein Stanblein deſſelben der
ewigen Seligkeit entkommen moge hinſtreuen und ſeiner nech

GOtt und dem Landen nutzenden Famillie einen gnadigen
GOtt und Konig immerwehrend an wunſchen.

Wie nun die alte Romer wenn ſie eine Braut zu Hauſe
fuhreten ſelbiger einen dacrum Domiducum fur den ſie ſich nei
gen muſte zeigeten ſo bitte ich auch dieſe geiſtliche Braut Euer
GOtt lieben Doringſchen Gemeine welche heute von einen
ruhmens eivürden Deſcendenten derer. Edlen von Lehwald
ihren Seelen-Brautigam TEſu in die Arme und Hande gefuh
ret wird denſelben mit Danck begieriger Veneration in die
Augen zu ſehen und deſſelben ſo devot ſich hier bezeigenden
HochAdlichen Perſon in ibrem Gebet nicht zuvergeſſen.
Ecce Popule Deil Tuus Domiducus: Da haſt du mein JEſu
denjenigen den du dir deine geſchmuckte Braut zuzufuhren in
deinen Rahtſchluß ernennet haſt/ ſegne ihn HErr in allen ſeinen
beſonders treuen Koninichen Vlenſten funre ſeine gantze Hoch
Adliche Famillie daror aus einerGzlutko Kammer in die andere
und gebrauche dich dieſes deinss reblichen WerckZeugs weiter
offt zu Ausbreitung deiner Kirchen und Beforderung vieles
Guten. Erfpore deſſen von hieſigen Ort geſchehenes und mit
ſeinen Thranen geadeltes Gebet und gib dem Ort was dieſer
treue Eſdras gewunſcht. Laß die Lehrer dieſer Kirchen bis ans
Ende der Welt rechtſchaffen und die Eingepfarrete ſo gottſelig
als liberal, und gegen die anderen benohtigten Kirchen-Woh

nungen freywillig ſehn.

Haben nun bey manchen Volckern Legati in Templen

D2, WMis



müſſen gehoret iverden (k) ſo werden des Konigl. hohen Legati
Hochwolgeb. Herrligkeiten dieſen alten Gebrauch zu renovi-
ren auch geruhen in dieſem Tempel ſich zu freuen (N) daß auch
meines Koniges Stimme durch deſſen Mund fur dem HErrn

in Bepten und Singen gehoret werde.

Da iſt nun ihr beſtelleten Aelteſten und Vorſteher dieſer
Gemeine der Schluſfel zu Eurem GottesHauſe zu dem ſüſſen

WeinKeller Gottes da dis Volck truncken ſol werden
ohne Sunde. Gehet! macht die Thore weit und die Thure
darinnen hoch daß der Konig der Ehren in allen dieſen
Hertzen einziehe. (m) Denn ſo ſpricht der HErr von dieſem
Gottes- Hauſe: Dis iſt meine Ruhe ewiglich hie wil ich
wohnen denn es gefallet mir wol. (m)

Nun wir ſind ſchon bereit HErr in deine Wobnung zu ge
ben und anzubehten zu deinem FußSchamel.o) Mache
dich auuff Beerr zu oemer: Ruhe du und die Lade deiner

Macht. Gaiue Prieſior. dit dir ie bis ans Ende derErden dienen ſollen lan urh rlciden in Gerechtiz

keit und deine Heiligen ewiglich fich
freuen.

 Viigil. Æueid. 9. i. Brooe part. 2. Theſ. Crit. e. 17.7

e ſree nnn Ver
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